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ein Trauerſpiel . 39

Daraus das Herze ziehn , mit Zaͤhnen es zetreißen .

Hierinnen mußt du mir noch Huͤlf und Rath verheißen

O mein getreuer Freund . Darnach magſt du dem Lauf
Der Zeit gehorſam ſeyn: Darnach haͤlt dich nichts auf .

Folg nur den Glücklichen, und ſchlag dich iu den Schaaren ,

Fuͤr welche ſich die Gunſt der Ewigen erklaͤrt .

Euriſus .

Mein Herz iſt ſo beſtuͤrzt, von ſolcher Anagſt beſchwert ,

Daß alle Reden mir im bangen Mund erſticken ,

Ich weis mich ſonſt durch nichts als Thraͤnen auszudruͤcken .

RDDrerrr

Dritter Aufzug.

Erſter Auftritt .

Polyphont , Ad raſt .
Polypbont .

Ich habe deiner Bruſt voll Ungedult , Adraſt ,
Was frohes zu vertraun . Kresphontes iſt erblaßt .
Zum Gluͤck mußt ihn der Knab an unſrer Bruͤck ermorben .

Mun din ich doch einmal Herr von Meſſen geworden ;
Nun faͤngt mein Herrſchen an .

Adrafl .
Das Sprichwoit

findet
a

Daß man das leichtlich glaubt , was man gewünſchethat.
Wer bringt , o König , dir ſo frohe Neuigkeiten ? 8

Polyphont .
Ein Knecht der Merope , der mir zu allen Zeiten

Was er vernimmt entdeckt , hat mir anitzt erzaͤhlt, .
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Merope ,
Wie ſie von Raſeren bey dieſem Tod gequaͤlt
Itzt die Geheimniße , die ſie ſo lange Jahre
In ihrer Bruſt verheelt , verraͤthriſch pfendahre :
Da durch ſo viel Betrug und angewandten Fleiß
Sie unauſſoͤslich ſich im labyrinthſchen Kreis
Der Uebel ſelbſt beurickt .

Adraſt .

Glaubſt du verſtellten Klagen ?
Soll die auf einmal nun die lautre Wahrheit ſagen ,Die zwanzig Jahre ſchon ſonſt nichts als Lůgen ſpricht?

Polyphont .
Dein Einwurf iſt gerecht : allein ich glaub es nicht
Den Reden , die ſie fuͤhrt: ich glaud es ihrem Leibe .
Der Knecht ſah ſie ergrimmt mit aufgerißnem Kleide ,
Mit ſterbendem Geſicht wie ſie in Thränen floß ,Und einen Staal ergriff , um einen kiefen Stoß
In ihre Bruſt zu thun . Doch wurde dieß verhuͤtet.

Aun, knirſcht , nun heulet ſie ; ſie ſchreyet und durchwüthetDie Zimmer , wo ihr Mund dem Sohn mit Namen ruftt .
Wie eine Schwalb entſetzt , wenn ſie aus duͤnner Luft
Zum Reſt zuruͤcke fliegt , und ſolches ganz verſtoͤhret ,
Und leer von Jungen ſieht , entfleugt und wiederkchret ,
Das Neſt umſchreyt und Stimm und Hals durch Kla⸗

gen ſchwaͤcht .
Adraſt ,

Wie haͤtte ſies entdeckt ?

Polyphont .
Von dieſem ſchwieg der Knecht :

Allein er hat bey mir den Zweifelmuth gedaͤmpfet.
Adraſt .

Nun, wie begluͤckt biſt du , fuͤr welchen alles kaͤmpfet,Fuͤr den der Zulall ſelbſt die Waffen angelegt ,
Und deſſen Gegner ſchon das Gluͤck zu Boden ſchlaͤgt ,
Wobey es deiner Fauſt die Miſſethat erſparet .

Poly⸗
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ein Trauerſpiel . 41

Folyphont .
Der Thaͤter wird nicht mehr in der Verhaft verwahret :
Nur laͤßt man ihn noch nicht aus dem Pallaſte gehn .
Ich habe nachgedacht vom Buͤndniß abzuſtehn ,
Das mir Verdruß erweckt . Das Vold kann nichts mehr

hoffen ,
Und in Meſſenien wird Niemand angetroffen ,
Der was Verwaͤgenes noch unternehmen kann .
Auch ſeh ich die Gefahr fuͤr nicht veraͤchtlich an ,
An ſeine Seite ſich die Furie zu ſetzen.
Ein ſchwacher Feind zu Haus iſt furchtbarer zu ſchaͤtzen ,
Als ein geharniſchter im Feld und Waffenſtreit :
Weil ein beleidigt Weid im Herzen nichts verzeyht .

Adraſt .

Man muß ſich itzt vielmehr durch dieſen Weg beſtreben ,
Des Poͤbels Wankelmuth den letzten Trieb zu geben ,
Der nun von Hoffnung blos durch dieſen Todesfall
Beugſam geworden iſt . Du , Herr , wirſt uͤberall
Durch dieſen frommen Schein mehr Lob und Beyfall finden ,
Als Tadel oder Haß durch hundert dunkle Suͤnden .
Mach mit dem ſtolzen Weib hernach was dir beliebt .
Die Nachricht , welche man dem Pöbel von dir giebt ,
So glaͤulich ſie auch iſt , wird eine Laͤſtrung ſcheinen .
Laß fuͤr den todten Feind uns falſche Thraͤnen weinen ;
Verordne mit Gepraͤng ein heilig Leichenfeſt , 6
Da man den Fall Kresphonts mit Trauer feyern laͤßt ;
Setz ihm ein Ehrenmaal : theils um dem Volk zu zeigen ,
Daß ſich dein Herz beginnt zur Aenderung zu neigen ,
Theils zu beſtaͤttigen , daß du nur Herrſcher biſt .

Polyphont .
Nun ſo betruͤge man Meſſenien mit Liſt :
Es will getaͤuſchet ſenn . Sind alsdann die Gemuͤther
Geſiillt und eingewiegt , ſo ſoll mir als Gebiether
Die Herrſchkunſt nuͤtzlich ſeyhn. Ich werde jeden Geiſt ,
Der ſich an Edelmuth vor andern groß beweiſt,
Auf unvermerktem Weg zum ene jagen .

5



Merope ,
Die Laſter , welche Muth und Kraͤfte nieberſchlagen ,
Erhalt ich zuͤgellos, und unter bloßem Schein
Des Mitleids will ich ſtets Verbrechern gnaͤdig ſeyn ,
So reizet man die Welt zu kuͤhnen Uebelthaten ,
Wodurch die Redlichen nur in Gefahr gerathen⸗
Und die Unbändigkeit der Böſen Sinn vergnügt .
Wann ſich das blinde Volk aufs blutigſte bekriegt ,
Und aufgerieben hat , wird ſchon der Unſinn fallen ,
Es ſollen oft gehaͤuft Berordnungen erſchallen ,
Und der Geſetze Laſt ſoll man verdoppelt ſehn ,
Den Fuͤrſten nuͤtzen ſie , man mag ſie uüͤbergehn
Und halten , oder nicht . Die Brohung fremder
Soll ſtets im Ruſſe ſenn ; damit das Schrecken ſitge,
Und der gewachsnen kaſt die Schultern nicht entſlichn .
Zuletzt will ich ins Reich auslaͤndiſch Kriegsvolk zichn :
Dis ich durch Gunſt der Zeit den hohen Zwerk errrithe .
Die Zeit befeſtiget ſchon von ſich ſeldſt die Reiche .

Adraſt .

Sewiß man ſicht . dak du zum Thron atbohren bill:
Weil an Verſtand und Macht dir niemand ähnlith ik⸗

Zweyter Auftritt .
Vorige , Aegiſt .

2
Aegiſt .

abner König, Du , der du Bebt
Und dein acbicchend Wort mit —
Der Himmel flöße dir deſtändig Fried und RuhUnd cinen Segensſtrom erfüllter Wünſche zu⸗

4
Polypbont .

iß , deine Miſſethat , wo anders
dieſer

Namen
Auf deine That ſich ſchickt : da du —1 dten Suunm
Diek Neich geläudert haft , zcigt deine Tapferkeit
Und iſt der Gnade werth , dit dit nun angedephe⸗
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